
?t / Freie Beiträge

Jw

Monster-Blasen:
1.5 Liter Wasser
200 ml Sirup
450 ml Geschirrspülmittel
alleZutaten mischen und 4 Stunden
ruhen lassen

süße Blasen:
3/4 I destilliertes Wasser
70 Gramm Puderzucker
l14 Liter Spüli
I Esslöf1'el Glyzerin
aus der Apotheke

Professor Beutelspacher's
l0 Liter Wasser. f'este auf eine
Fairy-Spülmittelfl asche dri.icken
und bis l0 zählen
einen Teelöffel Glyzerin zufügen,
stehen lassen

Wie schnell platzen Träume?
Statist ische Untersuchungen zur Lebensdauer von Seilenblasen

Wol fgang Riemer

,,Das sollt ihr in Mathe machen? Nie im Le-
ben! Gebt mir mal das Glas her, das kippt
sonst gleich um - und macht die Fenster
wieder zu! Wenn ihr bis Weihnachten kei-
nen Mist mehrbaut, bekommt ihrdas Spiel-
zeug wieder." Und futsch waren Trompete
und Seifenlauge, mit der Oliver im Dienste
der Wissenschaft Riesenseifenblasen in den
seichten Wind pustete, während Stefän mit
Stoppuhr, Papier und Bleistifi so lange war-
tete, bis Olivers Seifenblasen eines .,natürli-
chen Todes" starben. Dabei bedeutet ,,natür-
licher Tod": Zerplatzen in der Lufi. ohne
Kontakt mit Fußboden oder Mauerwerk ...
Normalerweise lösen Tausende von Ma-
theschülern Aufgaben wie diese: ,,Glüh-
larnpen haben eine mittlere Brenndauer
von etwa l0(X) Stunden. Angenommen,
die Brenndauer sei exponential verteilt,
rnit welcher Wahrscheinlichkeit hält sie
mehr als 3000 Stunden . . . "

Vermutlich hat aber noch kein Mathekurs
je nachgemessen, ob die Lebensdauer von
Glühbirnen (oder anderen Industriepro-
dukten wie Waschmaschinen. Kühlschrän-
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ken, CD-Spielern etc.) tatsächlich ,,expo-
nentialverteilt ist". Die Aufgabe ist ja auch
im Konjunktiv ,,wäre" formuliert. ,,Arbei-
ten im muthemutischen Modell" nennen
die Kernlehrpläne so etwas. Wer hat schon
1000 StundenZeit, um auf den Tod einer
einzigen Glühbirne zu warten. Und um die
Gältigkeit des Motlells zu untersuchen,
braucht man in der Statistik bekanntlich er-
nen großen Stichprobenumfang, also vie-
le ,,tote Glühbirnen". So war die Idee ge-
boren, statt der Glühbirne n zur Überprü-
fung mathematischer Lebensdauer-Mo-
delle einfach Seifenblasen sterben zo
lassen. Das ist ethisch unproblematisch
und man muss sie weder beerdigen noch
die,,Leichen" entsorgen.
Ja. also Seifenblasen! Aber welche? Ein
Blick ins Internet (Quellen s. u.) l ief-ert
hundert Seifenblasen-Rezepte, hier eine
Auswahl (es gibt auch Rezepte mit Tape-
t e n k l e i s t e r . . . )
Aber welches Rezept ist das beste? Wie
beurteilen Statistiker, ob Monsterblasen
eine höhere Lebenserwartuns haben als

säfie Blasen? Mit solchen Fragestellun-
gen beschäftigen sich Pharmazeutiker
beim Test von Medikamenten. Wirkt ein
neues Schlafmittel tatsächlich (Statistiker

sagen signifikant) besser als ein altes'l Da-
bei meint das Wörtchen signifikant,,über-
zufäll ig" in dem Sinne, dass die Antwort
nicht auf der Zufäll igkeit einer Stichpro-
be beruhen darf.
Natürlich sind die Rezepte aus dem Inter-
net spannend, noch spannender aber ist ein
Vergleich mit den überaus teuren ,,Puste-
flx" Seif'enblasen aus dem Spielwarenge-
schäft. Und dann war Her Beutelspacher.
der bekannteste Mathe-Prof-essor Deutsch-
lands (er ist der Gründer des Mathematik-
Museums in Gießen) so nett, uns sein Ori-
ginalrezept für Riesen-Seif-enhäute zu mai-

len. hinter denen seine Museumsbesucher
komplett verschwinden.
Er schwört auf Fairy, das sei Pril und Spüli
überlegen.

Nicht alle platzen gleich schnell ...
Dass nicht jede Seifenblase gleich lange
lebt, war jedem von vornherein klar. Wie
aber verteilen sich die Lebensdauern?
So?

Lebensdauer
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So?

oder vielleicht so?

Da hilf i  nur: Ausprobieren - Her mit der
Seifenlauge. Daten erheben und auswer-
ten. Unter vielen möglichen Verteilungen
scheint die exponentielle besonders ge-
eignet zu sein. Warum'l - Da müsste man
einmal einen Seifenblasenphysiker fragen
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Abb. 1: Dus Erponentiul-Modell
be.schreibt clie Lebensdouer von
S e ifenb I u,s e n he rv ct r ra ge nd

ö f  t  \ C  a  C S e C
o l

Model l

Die Rezepte auf dem Prüfstand
Und welches Rezept ist nun das beste?
Auch hier muss man zunächst reichlich
Daten sammeln und dann eine geeignete
Darstel lung f inden, wie z.  B.  d ie Box-
plots, die zurzeit in allen Lehrplänen eine
ner-re Blüte erleben.
Die Seifenblasen nach Professor Beutel-
spacher leben doppelt so lange wie die
teuren Pustefix-Blasen. Die ,,süfien Bla-
sen" aus dem Internet leben aber noch-
rnals doppelt so lange, sie sind - was die
Lebensdauer betrifft - die besten. Die Un-
terschiede sind signifikant. (Die Boxen
aus den Boxplots von Abb. 2, die die mitt-
leren 50% der gemessenen Lebensdauern
enthalten, überschneiden sich kaum. )
Es ist übrigens für die Lebensdauer (zu-

mindest von Fairy-Sei fenblasen) uner-
heblich. ob sie durch einem Halm oder ei-
nem Puster ing , ,geboren" werden. Wir
mussten Herrn Beutelspacher verspre-
chen. als Gegenleistung für seine Rezep-
tur, unsere Forschungsergebnisse zu pu-

Lebensdauer von Seifenblasen mit Ring erzeugl

S e k .

blizieren. Ob sie eines Tages in seiuern

Mathe-Museum zu sehen sein werden'J

Internetlinks
Zur Darstel lung von Boxplots mit Excel:
h ttp : //w w w. I e arn - I i n e . n rw. de/a n -e e bote/e d a/

rnedio/tipps/excel_boxplots. htm

Zur Herstel lung von Seif-enblasen. z. B.
http : / /www.experimentalchernie.de/

versuch-020.htm)
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